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WIEN. Die Privaten Kranken-
anstalten wünschen sich von 
den wahlwerbenden Parteien 
und einer späteren Regierung 
sowohl mehr Fairness wie auch 
eine Vereinfachung, sagt Juli-
an M. Hadschieff, Obmann des 
Fachverbands der Gesundheits-
betriebe, Wirtschaftskammer 
Österreich. „Fairness heißt für 
uns, dass alle Anbieter von Ge-
sundheitsleistungen für die glei-
che Leistung auch das gleiche 
öffentliche Entgelt bekommen. 
Heute erhalten beispielsweise 
öffentliche oder sozialversiche-
rungseigene Einrichtungen für 
die Erbringung einer Leistung 
deutlich höhere Tarife als priva-
te Anbieter.“ Auch Quersubven-
tionierungen und Beihilfen für 
einzelne Anbieter seien unter 
diesem Aspekt abzulehnen. Ein 
weiterer Reformwunsch geht in 
Richtung Vereinfachung und be-
trifft die Gesetzgebung im Kran-

kenanstalten- und Pflegerecht, 
fordert Hadschieff.

Derzeit bestehen zehn Kran-
kenanstaltengesetze (ein Bun-
desgesetz und neun Landesaus-
führungsgesetze), ebenso neun 
verschiedene Landesgesetze für 
die Pflege. Eine derart starke 
Aufsplitterung sei wenig effizi-
ent und zweckmäßig; der Fach-
verband fordert daher zur Ver-
einfachung der Verwaltung eine 
bundesweit einheitliche Gesetz-
gebung sowohl im Krankenan-
stalten- wie auch im Pflegerecht.

Ideologiefreie Debatte
Von den Parteien wünscht sich 
Hadschieff, dass sie ohne ideo-
logische Brille und mit Reform-
willen darauf schauen, wie die 
langfristige Leistungsfähigkeit 
und Leistbarkeit des Gesund-
heitssystems erhalten werden 
kann. „Dazu muss es möglich 
sein, neue und andere Modelle 
durchzudenken und ohne Scheu-
klappen zu diskutieren. Der 

Staat muss nicht alle Gesund-
heitsleistungen selbst erbringen 
– er muss nur dafür sorgen, dass 
ein entsprechendes Leistungs-
spektrum qualitätsgesichert zur 
Verfügung steht, dass das Sys-
tem effizient arbeitet und dass 
alle Bürger einen freien Zugang 
zu einer guten Grundversorgung 
haben“, stellt der Obmann klar.
Um auch in Zukunft die Leis-

tungsfähigkeit unseres Gesund-
heitssystems sicherzustellen, 
müsste die künftige Regierung 
den Mut haben, wichtige Refor-
men rasch anzugehen und auf 
den Weg zu bringen. „Für ganz 
essenziell halte ich ein gesamt-
haftes Verständnis für Gesund-
heit im Sinne von ‚health in all 
policies‘ – Gesundheit ist für 
uns alle ein so wichtiges Thema, 
das muss im Bildungsbereich 
genauso mitgedacht werden – 
Stichworte Vorsorge, gesunde 
Ernährung, Sport – wie im So-
zialbereich und in vielen ande-
ren Materien. Aber nicht nur der 
Staat ist hier gefordert –gerade 
im Bereich der eigenen Gesund-
heit liegt es auch an jedem Ein-
zelnen, eigenverantwortlich zu 
einem gesunden Lebensstil bei-
zutragen. Nur so können wir die 
Anzahl der gesunden Lebensjah-
re sukzessive steigern.“
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Privatkliniken für 
einfacheres Netz
Wahlserie: medianet befragt die Gesundheitsbranchen 
– die Privatkliniken fordern mehr Fairness im System.

Komplex 
Derzeit gibt es in 
Österreich zehn 
Krankenan-
staltengesetze 
für Bund und 
Länder. Die 
Privatkliniken 
fordern eine 
Vereinfachung.

Julian M. Hadschieff ist Obmann der privaten Krankenanstalten in der WKO.
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